
SCHWANDORF. Nein, die Koffer sind
noch nicht gepackt, das hat Zeit. Aber
die ersten Kostenvoranschläge von
Umzugsfirmen liegen bereits vor. Pfar-
rer Milton Jandrey geht im September
zurück in seine Heimat Brasilien. 2008
war er im Rahmen eines Austausch-
programms zwischen der evange-
lisch-lutherischen Kirche Bayerns und
der in Brasilien nach Schwandorf ge-
kommen, um hier als Seelsorger zu ar-
beiten. Eigentlich hätte er seinen Auf-
enthalt um drei weitere Jahre verlän-
gern können, doch Jandrey hat sich da-
gegen entschieden. „Ich gehe ganz be-
wusst zurück“, sagt er.

Jandrey sitzt im Besprechungszim-
mer der Gemeinde. Drüben in der Er-
löserkirche laufen die Vorbereitungen
für seine offizielle Verabschiedung.
Auf dem Tisch liegt eine DVD mit Ed-
gar Reitz‘ mehrfach ausgezeichnetem
Film „Die andere Heimat“, die Jandrey
schnell gekauft hat. Reitz erzählt darin
die Geschichte eines Bauernjungen
aus dem Hunsrück, der davon träumt,
auszuwandern. Brasilien ist sein Sehn-
suchtsort, „Chronik einer Sehnsucht“
lautet der Untertitel des Films.

„Schwandorf und Deutschland sind
unsere andere Heimat geworden“, er-
klärt Jandrey dazu und schließt dabei
auch seine Frau und seine beiden Kin-
der mit ein. Der Sehnsuchtsort scheint
freilich die erste Heimat geblieben zu
sein. Wenn er nun gehe, so Jandrey,
dann nicht, weil es ihm hier nicht ge-
fallen hätte oder er von denMenschen
nicht angenommen worden sei. Ganz
im Gegenteil. Der Grund ist einfach:
„Ich gehöre nach Brasilien.“

Im Gespräch zeigt er sich auch
überzeugt davon, dass der evange-
lisch-lutherische Glaube gerade jetzt

in seiner Heimat etwas zu sagen habe.
Jandrey spricht von dem wachsenden
Einfluss der Pfingstkirchenbewegung
in Brasilien auf die Politik, von den
nachgerade steinzeitlichen Einstellun-
gen dieser Kirchen zur Homosexuali-
tät oder zur Abtreibung. Und er
spricht davon, dass dem entgegenge-
steuert werden müsse. Jandrey sagt es
zwar nicht so deutlich, aber man hört
heraus, dass er dazu seinen Beitrag
leistenwill.

Wie aber ist das überhaupt in sei-
nem Land, wird da anders geglaubt, als
in Deutschland? „In Brasilien geht
man mit Glaube, Kirche und den da-
mit verbundenen Fragen offener um“,
so seine Einschätzung, „hier ist man
eher ein bisschen zurückhaltender.“
Freilich, die Fragen, die sich die Men-
schen stellen würden, seien dieselben
– Fragen nach dem Sinn des Lebens et-
wa oder warum Gott all das Elend auf
der Welt zulässt. Einfache Antworten
auf diese Fragen hat Jandrey freilich
auch nicht.Wie auch? „Es geht darum,
sich gemeinsam auf die Suche zu ma-
chen, Antworten zu finden“, glaubt er.

Das kann er übrigens in seiner neu-
en Wirkungsstätte nicht nur auf Por-
tugiesisch, sondern auch auf Deutsch
tun. Jandrey tritt nämlich im Januar
2015 eine Pfarrstelle in Blumenau an,
einer 300 000 Einwohner zählenden
Großstadt im Bundesstaat Santa Cata-
rin im Süden Brasiliens. Blumenau
wurde 1850 von deutschen Auswande-
rern gegründet und hat bis heute eine
große deutsche Community. „Einmal
im Monat gibt es einen Gottesdienst
auf Deutsch“, sagt Jandrey. Und auch
auf bayerische Kultur muss er dort
nicht verzichten – das alljährliche Ok-
toberfest der Stadt ist nach demKarne-
val in Rio die zweitgrößte Freiluftver-
anstaltung Brasiliens.

Noch aber istMilton Jandrey hier in
Schwandorf. Will er den Menschen
auf dem Umweg über die Zeitung
noch etwas sagen? Ja. „Ich möchte
mich bei allen, denen ich hier begeg-
net bin, bedanken.“ Zum Abschied
gibt’s dann noch ein oberpfäzisch-bra-
silianisches: „Behüt‘ euchGott!“
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VON THOMAS GÖTTINGER

Entscheidung für dieHeimkehrnachBrasilien

Pfarrer Milton Jandrey ist seit 2008 in Deutschland. Im September kehrt er aus Schwandorf in sein Heimatland
Brasilien zurück. Foto: Obermeier

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

SCHLAGWORTE

➤ Deutschland: Pfarrer Milton Jandrey
ist imMai 2008 zusammenmit seiner
Frau und seinen beiden Kindern nach
Schwandorf gekommen. Deutschland
und die deutsche Sprache kannte er da
schon; während seines Theologiestudi-
ums hat er nämlich ein Jahr hier ver-
bracht. Einen Kulturschock habe er des-
halb nicht erlebt.
➤ Brasilien: Jandrey beklagt vor allem
die soziale Situation in seiner Heimat,
die Ungerechtigkeit und insbesondere
dasmiserable Bildungssystem. Zwar ge-

be es erste Fortschritte, doch werde es
wohl noch 30 bis 40 Jahre dauern, bis
manwirklich von einer Verbesserung
sprechen könne.
➤ Fußball:Den 7:1-Sieg der deutschen
Fußballnationalmannschaft gegen Brasi-
lien bei derWM nennt Jandrey einen
„Schock“ und ein „anormales Ergebnis“.
Allerdings seien die Brasilianer den
Deutschen deswegen nicht böse. Die
Mannschaften beider Länder seien sich
immer schonmit großemRespekt be-
gegnet. (ttg)

SCHWANDORF. Der Verein B.A.S.S. (Bür-
geranregungen an die Stadt Schwan-
dorf) hat sein erstes Kinderfest abge-
halten. Schon bei der Ankündigung er-
klärte die Vereinsführung, den Reiner-
lös zu spenden. Im sozialen Netzwerk
Facebook führten sie dazu eine Befra-
gung durch. 13 Vorschläge gingen so
ein und bei der letzten B.A.S.S. Mitglie-
derversammlung wurde entschieden,
der FFW Schwandorf eine Heumess-
sonde im Wert von 300 Euro zu be-

schaffen. Das Temperaturmessgerät
leistet wertvolle Dienste und kann
manchen Scheunenbrand verhindern.
Zwar verfüge die FFW Schwandorf be-
reits über solch ein Gerät, doch dieses
ist veraltet, erklärte Stadtbrandinspek-
tor Helmut Mösbauer und nahm die
Spende mit Klaus Brunner entgegen.
B.A.S.S. Vorsitzender Markus Meier-
hofer informierte darüber, dass noch
zwei bis drei weitere Spenden verteilt
würden. (szd)

B.A.S.S spendet FFWHeumesssonde

Angebot nur für gewerbliche

Kunden.1 Mit bis zu 6.500,– €

Preisvorteil.2

Der Passat Variant Business Edition.*

1 Für gewerbliche Einzelabnehmer mit Ausnahme von Sonderkunden für ausgewählte Modelle. Bonität voraus-

gesetzt. 2 Maximaler Preisvorteil von bis zu 6.500,– ¤ am Beispiel des Sondermodells Passat Variant Business

Edition in Verbindung mit dem optionalen Edition Plus Paket gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung

des Herstellers für ein vergleichbar ausgestattetes Passat Variant Serienmodell. Abbildung zeigt Sonderausstat-

tung gegen Mehrpreis.

* Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 9,3–4,4, CO
2
-Emissionen in g/km: kombiniert 215–116.

Perfektion ist für uns mehr als nur ein Wort mit vier Silben. Sie ist unser Anspruch. Ein gutes Beispiel dafür ist der

Passat Variant Business Edition, der höchsten Komfort garantiert. Egal ob Sie geschäftlich oder privat unterwegs sind.

Der Passat Variant Business Edition macht seinem Namen alle Ehre: Eine silbern eloxierte Dachreling, schwarz lackierte

Außenspiegelgehäuse und Bi-Xenon-Scheinwerfer sowie viele weitere Details verleihen dem Fahrzeug eine Exklusivität,

die Eindruck hinterlässt. Für zusätzlichen Luxus sorgt das optional erhältliche Edition Plus Paket. Geschäftlich und

privat auf hohem Niveau reisen – mit dem Passat Variant Business Edition. Ab sofort bei uns bestellbar.

Passat Variant „Business Edition“ BMT 2.0 TDI
103 kW (140 PS), 6-Gang, Black Oak Brown Metallic

Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 5,6/außerorts 4,0/kombiniert 4,6/CO2-Emissionen, g/km: kombiniert 120.

Ausstattung: Navigationssystem „RNS 315“, Mobiltelefonvorbereitung „Plus“, Anhägevorrichtung anklappbar, 16" Alu-

felgen, Bi-Xenon-Scheinwerfer, Rückleuchten LED-Technik, Multifunktions-Lederlenkrad, Sitzheizung vorn, ParkPilot,

Tempomat, „Climatronic“, Multifunktionsanzeige „Plus“, Seitenscheiben hinten u. Heckscheiben abgedunkelt u. v. m.

Hauspreis: 34.655,– € inkl. Überführung
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